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Flavismus bei einem Braunen Langohr, Plecotus allritlls (L, 1758), 

im Werratal (Südthüringen) 

Von JAN A. FISCHER, Soisliedcll 

Mit 4 Abbildungen 

Im Rahmen einer DortbiolOptypenkart ierung 
in der Gemeinde Hcnfstädt, Lkr. H ildburghau­
sen, wurden unter anderem auch potent ielle 
Quartiere von Fledermüusen erfaßt lind im Auf­
trag der Unteren Naturschutzbehörde H ildburg­
hausen vom Verf. untersucht ( D ie Ausnahmc­
genehm igung des Thüringer M inisteriums für 
Landwirtschaft, Naturschutz und Umwcll i iegt 
vor.). 

Der kleine Ort Henfstädt ist in der Mc ininger­
H i IclburghauscnerTriaslandschaft <.Im Oberlauf 
der Werra gelegen. Die don etwa 2 km breite 
Talauc w ird ausschließl ich landwirtschaftlich 
genutzt' (AckerHüchen und Grünland). w�ih� 
rend d ie umgebenden Bergrücken von nnenrei­
chen M ischwäldern bestockt s ind. 

In Henfstädt, bei 325 111 NN gelegen, waren 
bisher e ine Wochen stube vom Grauen Lang­
ohr, P/ecorlls allsrriaclIs (TRESS & TRESS 1 983), 

und Sommervorkol1ll11en vom Mausohr, Myoris 

lIIyotis, bekannt, ferner an der Wena jagende 
WasserfledermülIse, M. do/./bellloni, sowie Fran­
sen tledermäuse, M. IWl1ereri ( Detektornach wei­
se und S ichtbeobachtungen, Verf. 1 996). l n  den 
hohen, geräumigen, trockenkahen Kellern des 
Gutes und des Schlosses überw intern EinzeI­
t iere der Mopsf"lecle nnaus, Barbasrel/a barba� 

.�·relllls, des Grauen Langohrs und der Kleinen 
Bartf"ledermaus, Myotis lIIystacinus. 

Neben der Friedhofskapelle befindet sich ein 
Gruftgewölbe, in dem nach 1 699 keine Beiset­
zungen mehr stattgefunden haben sollen. Das 

Abb. I. Das navistische Braune Langohr (PlecolI/s 1Il1rims) ventral · be:lclue die besonders hellen Tragi. ebenso 
die anderen sehr hellen hiiutig-n:lCktcn Kürpcrparticil. AufII.: JAK A. FISCHER 
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Gewölbe war bislang als Fledermaus-Winter­
quartier nicht bekannt, obwohl es recht günsti­
ge mikroklimatische VerhHltnisse bietet Nach 
einersehr langanlmltenden Frostperiode wurde 
am 1 . 1 1 . 1 996 cine Tcmperatur von _2°C gemcs­
scn (Nonnaltemperawr s.u.), und die rel. Lufl­
fcuchtigkeit betrug 88 %. Diese ziemlich hohe 
Lliftfeuchte wird vor allem durch eintropfcndcs 
Regenwasscr bewirkt. Das Innere des Gewöl­
bes kann von Fledcrm;iuscn nur kriechend durch 
zwei locker mit größeren Steinen verfüllte Luft­
schiichte erreicht werden. Ein weiterer Zugang 
ist mit schweren Eisenplatten hermetisch abge­
dichtet. 

AnHißlich dcr Bcsichtigung der Fricdhofska­
pelle <.Im 1 . 1 1 . 1 996 wurde in dem 50 1112 großen 
und 3 111 hohcn Grll ftgewölbc nur ein einzclncs, 
frei an der Wand sitzendes B raunes Langohr 
vorgefunden. dessen abweichende Farbgebung 
sofort auffiel. Das halbwache Tier, ein 0. hatte 
die Augcn teilwcise geöffnet (Abb. I ). \Vi.ih­
rend das Winterfell  von P. ourilIls normaler­
weise cinc lockcr licgende. langhaarige Struk­
tur mit typisch dunkelbrauner, graubrauner bis 
bri.iunl ichgraucr (gclegcnt lich auch rotbrauncl') 
Grundt1irbung besitzt. war o. g. Individuum 

auffallcnd l11i.ltt-goldgelblich mit dcutlich kür­
zcrcr, cher pclznrtigcr Behaarung ausgestattet 
(Abb. 2). Die Fürbung der Unterseite läßt sich 
als geringfügig heller (dottergelb) beschreiben 
(Abb. 3). im Gegensatz zur mehr ockergelbli­
chen Obcrscitc (besonders im Schulter- und 

ackcnbcreich). Die Farbgcbung der Oberscite 
kann mHl1 ll1it sogcnannten Falbcn vergleichen, 
die von Haus-, Hcim- und Versuchstieren be­
kannt sind, cl wa cinigen Zuchtforlllcn der 
Farbm;iuse (Gattung Ml/s) oder bei dcn Teddy­
Goldhamstern . Das FOlO eines normal, d. h. 
graubrUunlich gcfärbtcn , Braunen Langohrs ist 
zum Vergleich in diesen Beitrag aufgenommen 
worden (Abb. 4), zusammen mit eincr cbenfalls 
winterschlafenden Bechsteinfledcrmaus, ein 
nicht alltägl iches Naturdokulllcnt. 

Dic Flughüute (Patagium), Ohren und Tragi 
erschicnen zlllüichst pigmentarm, hell asch­
grau. nahmen abcr mit zunehmender Blutzir­
kulation (Mobilitüt) cine auffallend inkarnatrote 
Färbung an. Eine aubergine Tönung wurbeson­
dcrs an der Untcrarmll1uskulaLur ausgeprägt, 
aber auch anderswo entlang der Gl iedmaßen 
und des Schwanzcs (auf allen Abbildungen gut 
crkennbar). Das Langohr besaß braune Augcn. 

Abb. 2. Das flavislischc Braune Langohr (Plec:otlls (Wrillfs) dorsal · beachte das glatt anliegende. dichte Fell. 
Aufn.: JAN A. FISCIIER 
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Abb. 3. Das navistischc Braune Langohr(P/ecoTII.'i (/1I,.i fll.�) von vorn · beachte die dunkle Augcnfarbc. Aufn.: J,\N 
A. FISCIIER 

Abb. 4. Das besondere Foto: Normal gcmrbtes 
Braunes Langohr (links) in Wimcrschlafposilion. 
ROcken an Rücken mit einer ßcchstcintlcdcrrnaus 
(Myolis bechsreilli). Felsenkeller Neumühle bei 
Mciningcn. Aufn.: JA", A. FISCHER. 6.11. 1 994 

Das VÜIl mir entdeckte Individuum ist in den 
Merkmalen und in der Färbung zu dem von 
HAENSEL 1I.a. ( 1 993, vgl. don Abb. 1 - 3) vorge­
stellten Ilavistischcn Braunen Langohr analog. 
Damit ist der Befund des Flavismus, einem Pig­
mcnl<lusfall mi t  Gelbfärbung des Felles, für das 
0.<1. Braune Langohr evident. 

Nach HAENSEL u.a. (1 993) scheint Flavislllus 
bei europüischen Fledermäusen noch seltener 
aufzutreten, als dies für totalen oder partiellen 
Pigmentausfall (Albinismus, Leuzismus) zu­
trifft. Demzufolge handelt es sich bei dem hier 
refleklierten Exemplar Ill. W. erst UIll das zweite 
für Europa beschriebene tlavistische Braune 
Langohr. SCHOBER & GRIMMBERGER ( 1 987) ga­
ben nur partiellen Albinismus für diese Art an. 
Möglicherweise hat es sich aber bei dem von 
KRZANOWSKI ( 1 959) gemeldeten "tawllY speci­
men" ebenfalls um ein flavistisches Tier ge­
handelt; dann wäre dies doch schon der dritte 
Nachweis. 

M i t  einem Gewicht von l O g  befand sich das 
adulte cf in einem sehr guten Ernährungszu­
stand und hinterließ einen vitalen Eindruck. 
Der Epiphysenbefund, das sehr gute, spitze Ge­
biß und die makellose Erscheinung deuteten 
auf ein vorjähriges Jungtier hin. Beim Fotogra­
fieren mit Bl i tzlicht erwies es sich als sehr 
lichtempfindlich, was auch darin zum Aus-
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druck kommt, daß keine Aufnahme mit weit 
geöffneten Augen gelang. 

Folgende Maße wurden ermittelt: UA 38,5 
mm, DL 7,6 mm, DK 2,3 mm, Tragusbreite 4,6 
mm. 

Das ohnehin fast wache Tier erhielt den vio­
lett eloxierten Ring SMU Dresden B I 0930 und 
verblieb im Gewölbe. Es flog eine Wandnische 
an und nahm ziemlich rasch wieder die typische 
Hibernationsstellung ein. 

Die inzwischen erfolgten Nachkontrollen am 
2 1 .XII. 1 996 (zu Beginn der Frostperiode 1 996/ 
97), am 24.1 .  sowie am 4.11. 1 997 erbrachten 
noch keinen Wiederfund. An den Kontrolltagen 
herrschten Außentemperaturen von -8 bzw. 
-5°C, während die Temperatur im Gewölbe 
konstant bei 6,5°e und die rel. Luftfeuchtigkeit 
bei 82 % lag. Eine weitere Negativkontrolle am 
20.11. 1 997 (bei mildem Wetter) erfolgte bei ei­
ner Temperatur im Gewölbe von 7,Ooe und ei­
ner rel. LF von 78 %. Ob die Gründe für die 
Abwesenheit von P. auritus mit dem zu trocke­
nen Mikroklima und den zu hohen Temperatu­
ren erklärbar ist, bleibt offen. Die optimalen 
Hibernationstemperaturen (Erfahrungswerte 
des Verf.) für P. au ritus reichen von -2 bis 
+6°e, die von P. austriacus liegen noch dar­
unter. 

Nach Ansicht des Verf., der sich langjährig 
mit P. auritus beschäftigt hat, muß das Tier 
zwischenzeitlich nicht verendet sein. Die eige­
nen Wiederfunde besagen, daß markierte Brau­
ne Langohren nicht selten erst nach langen In­
tervallen im gleichen Winterquartier wieder 
auftauchen (Bei je 1 Ex. war dies bei von mir 
beringten Tieren erst nach 8 bzw. 10 Jahren der 
Fall.). Besonders gravierend war dies bei dem 
von AELLEN ( 1984) mit 22 Jahren als extrem 
langlebig gemeldeten Braunen Langohr so, das 
insgesamt nur 4mal im gleichen Quartier wie­
dergefunden wurde, das zweite Mal erst 15  
Jahre und 1 5  Tage nach der Kennzeichnung ! 
Die Ursache dafür könnte darin zu suchen sein, 
daß P. auritus zwar nur einen relativ kleinen 
Aktionsraum aufzuweisen hat (standortgebun­
dene Art, vgl. ROER 1 962), daß sie aber oft in 
unbekannten, kaum erfaßbaren Quartiertypen 
weilt und sich dadurch öfter der Erfassung ent-

zieht. Kurzzeitiger Aufenthalt in einem be­
stimmten Winterquartier und häufiger Winter­
quartierwechsel scheinen diese Art geradezu 
auszuzeichnen (bei weitem nicht für alle Indi vi­
duen zutreffend). Ob sich die Geschlechter un­
terschiedlich verhalten, d.h. ob r:M unbeständi­
ger sind als Q9 und ob sie sich weiter entfernen, 
bedarf noch einer besseren Aufklärung. 

D a n k s a g u n g  

Für die immer konstruktive Zusammenarbeit und die groß­
zügige Unterstützung sei der Unteren Naturschutzbehörde 
des Lkr. Hildburghausen, insbesondere Frau G. RUDLOFF, 
herzlichst gedankt. Ebenso gilt mein Dank Frau R. AMTHOR 
und Herrn H. HOHN vom Gemeindeamt Henfstädt. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Im Gruftgewölbe der Friedhofskapelledes Dorfes Henfstädt 
in Südthüringen wurde am 1 . 11 . 1 996 ein flavistisches d' des 
Braunen Langohrs (Plecotlt.'i allrillls) einzeln sitzend ge­
funden. Das Individuum, das braune Augen hatte, sowie die 
Fundumstände werden beschrieben. Nach bisher vorlie­
genden Informationen handelt es sich dabei erst um den 
zweiten oder dritten Fall von totalem Flavismus, der für 
Europa bei dieser Art beschrieben wird. 

S u m m a r y  

On the I th of february 1 996 a flavistic male of Common 
long-eared bat (Plecotlls allritlls) with brown eyes was 
found sitting alone in the vault ofthe cemetery chapel at the 
village of Henfstädt. Tbe individual and the circumstances 
of its discovery are described. According to present 
informations this is the second or third case oftotal flavism 
described for this species in Europe. 
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